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MATERNA hat in der Vorstudie 
zunächst den Status Quo der ein-
gesetzten Werkzeuge und Pro-
zesse ermittelt. Des Weiteren 

Realisierung

Vorteile

Ausgangslage

Der Automobilzulieferer Conti-
nental setzt bereits verschiedene 
ITIL®-Prozesse ein. Noch fehlt 
jedoch ein verbindendes Confi-
guration Management, das die 
Performance der vorhandenen 
Prozesse weiter optimiert. Das 
IT-Service-Management von 
Continental basiert auf Software-
Produkten von Hewlett-Packard 
mit dem HP Service Manager als 
zentraler Komponente. Dieser 
soll künftig an die Configuration 
Management Database (CMDB), 
die uCMDB von HP, angebunden 
werden.

Künftig soll das Configuration 
Management als Grundlage für 
ein effizientes Business Service 
Monitoring dienen, das aufzeigt, 
wenn ein System ausgefallen 
ist und welche Services davon 
betroffen sind. 

Für den Einsatz einer Configu-
rat ion-Management-Lösung 
hat Continental eine Vorstudie 
bei MATERNA in Auftrag gege-
ben. Das Unternehmen wird die 
Ergebnisse der Vorstudie in meh-
reren Schritten umsetzen.

haben die Experten untersucht, 
welche fachlichen Prozesse Con-
tinental mit dem Configuration 
Management adressieren will. 
Eine zentrale Rolle spielen die 
Beziehungen zwischen den Infra
strukturkomponenten und den 
Business-Services. Diese Abhän-
gigkeiten müssen transparent 
visualisiert werden können, um 
Risiken im Change Management 
schnell zu erkennen. Des Wei-
teren erarbeitete MATERNA eine 
Rollenbeschreibung und Muster-
prozesse. 

Als weiteres zentrales Ergebnis 
erstellte MATERNA ein ausführ-
liches Datenmodell sowie die 
Struktur der Configuration Items 
(CIs) der künftigen CMDB. Das 
Datenmodell wurde bereits so an 
die vorhandenen Systeme ange-
passt, dass sich ihre Daten auto-
matisiert dokumentieren lassen 
und für die Nutzung in weiteren 
Systemen im Operating bereitste-
hen. 

Weiterhin definierte MATERNA 
ein Architekturkonzept, das 
beschreibt, wie die uCMDB in die 
Systemarchitektur eingebunden 
werden kann, und entwickelte 
einen Prototypen, um die Funkti-
onsfähigkeit der geplanten Struk-
tur aufzuzeigen. Vor allem das 
Datenmodell war eine Heraus-
forderung für ein konzernweites 
Configuration Management. Denn 

bei Continental ist eine sehr kom-
plexe IT-Infrastruktur im Einsatz 
und die verschiedenen Unterneh-
menszweige haben unterschiedli-
che Strukturen. 

Darüber hinaus hat MATERNA den 
Auftrag erhalten, die Configurati-
on-Management-Lösung auf Basis 
der uCMDB von HP umzusetzen. 

•	 Mehr Transparenz durch 
Visualisierung der vorhan-
denen IT-Services und deren 
Systemstatus

•	 Effektivere Störungsbehebung 
und einfachere Risikoabschät-
zung bei Änderungen durch 
Aufzeigen der Beziehungen 
zwischen IT-Komponenten

•	 Gesteigerte Effizienz und 
Effektivität der ITSM-Prozesse 
durch unternehmensweite 
sowie prozessübergreifende 
Verwendung der dokumentier-
ten IT-Komponenten

•	 Vermeidung kostenintensiver 
Fehlentwicklungen: Prototyp 
zeigt exemplarische Umset-
zung der geplanten Prozesse
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